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Expedition: Herrenftraße ME 20 


Außerdem übernehmen alle Poit Anſtalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


Miltagblalt. 


Sonnabend den 22. November 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 21. November, Nachmittags 3 Uhr. Als Conſols von Mittags 
12 uhr pt. höher als die geſtrigen Schluß-Courſe (94) eingetroffen 
waren, eröffnete die 3pGt, in feſter Haltung zu 67, 65, ſtieg auf 67, 70 und 
wich ſodann bis 67, 50. Ooſchon Conſols von Mittags 1 Uhr % pot. 
niedriger (93%) gemeldet worden waren, hob ſich die Rente dennoch bald 
auf 67, 95 und ſchloß bei lebhaftem Umſatze aber minder feſt zur Notiz. 
Saͤmmtliche Werthpapiere waren geſucht. Schluß⸗Courſe: 

3pCl. Rente 67, 85. 4½ pCt. Rente 91, 90. Eredit⸗Mobilier⸗ Aktien 
1380. 3pCt. Spanier 37 7. IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 87. 
Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 795. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 625, 

London, 21. November, Mittags 1 Uhr. Conſols 93%. 

Wien, 21. November, Mittags 12% Uhr. Anfangs ſehr flau, bei 
Abgang der Depeſche aber feſt bei lebhaftem Umſatze. 

Silber ⸗Anleihe 90. 5pEt. Metalliques 81½ 4 pCt. Metalliques 70. 
Dankakt. 1060. Bank⸗Inter.⸗Scheine 278. Nordbähn 252½. 1854er Looſe 
109%. National⸗Anleihe 83 ½. Stgats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 256. 
Credit⸗Aktien 318. London 10, 18. Hamburg 78%. Paris 193%. 
Gold 9%. Silber 8. Eliſabetbahn 102%. Lombardiſche Eiſenbahn 109. 
Theißbahn 102. Centralbahn —. 

Frankfurt a. M., 21. November, Nachmittags 2 Uhr. Lebhaf⸗ 
ter Umſatz bei etwas niedrigeren Courſen in öſterreichiſchen und ſpaniſchen 
Fonds. Schluß⸗Courſe: 5 

Wiener Wechſel 112%. Spt. Metalliques 76%. 40 pt. Metalliques 
67%. 1854er Looſe 101, Defterreich. National-Anteihe 78. Oeſterr.⸗ 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 285. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1195. 
Bahn 94h Credit⸗Aktien 167. Oeſterreich. Eliſabetbahn 201. Rhein⸗Nahe⸗ 

ahn 94%. 

ee 2. November, Nachmittags 2% uhr. Börfe Anfangs 

flau, ſchloß feſt. Schluß Courſe: 


Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 10962, Oeſterreich. 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 99%. Wien 80, 


Hamburg, 21. November. Getretdemarkt. Weizen, verfandte 
Waare auch in leichteren Sorten 1 bis 2 Thlr. höher, überhaupt loco fefter; 
rühjahr unverändert. Roggen loco flau; Frühjahr unverändert. Oel pr, 
ovbr. 32%, pr. Mai 30%. Zink 2000 Etr., Dezember⸗Lieferung 16%. 
Liverpool, 20. November. [Baumwolle.] Heute wurden 6000 
Ballen umgeſetzt. Preiſe unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 20. Novbr. Die heutige „Morning Poſt“ theilt gerüchtweife 
mit, daß die Bank von England eine Erhöhung des Zinsfußes für länger 
als einen Monat laufende Wechſel beabſichtige. . 
Paris, 21. Nov. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß die Kunſt⸗ 
für das Jahr 1857 am 25. März werde eröffnet werden. 
\ „Pays“ meldet, daß der Vorfall bei Jenikale durch eine Erklärung 
des rufſiſchen Geſandten gegen den engliſchen Gefandten zu Konſtantinopel 
ausgeglichen ſei. 
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Preußen. 

Berlin, 21. November. (Amtliches.] Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben allergnädigſt geruht: dem Geh. expedirenden Sekretär a. D. 
Wolff zu Königswinter im Siegkreiſe, den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, ſo wie dem Kreisgerichts-Boten und Exekutor Liſchnewöky 
zu Bunzlau das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem praktiſchen Arzt 
Dr. Schaper in Berlin den Charakter als Sanitäts-Rath zu verlei: 
hen; und den Kaufmann Guſtav Reiners in Honoluln zum Konſul 
zu ernennen. 

Der Landgerichts⸗Referendarius Chriſtian Joſeph Spickhoff zu 
Düſſeldorf iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Advo⸗ 
katen im Bezirke des königlichen Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln 
ernannt worden. Der bisherige ordentliche Lehrer Dr. Spengler 
am Gymnaſium zu Düren iſt zum Oberlehrer befördert, und der 
Schulamts⸗Kandidat Dr. Wilhelm Schmitz, als ordentlicher Lehrer 
an der genannten Anftalt angeſtellt worden. — Se. Majeftät der Kö: 
nig haben allergnädigſt geruht: dem Maurer: und Zimmermeiſter 
Statz zu Köln die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen, 
zum herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Haus⸗Orden Albrechts des Bären 
gehörigen goldnen Medaille zu ertheilen. 

P. C. Berlin, 21. Novbr. Die Verhandlungen der kirchlichen Kon⸗ 
ferenz über die liturgiſchen Bedürfniſſe der Landeskirche habin, wie dies 
der innere Zuſammenhang mit ſich bringen mußte, zugleich auch die Unions⸗ 
und Bekenntnißfrage in ihren Kreis gezogen. Dazu hätte ſchon der 
Vortrag des Referenten, General⸗Superintendenten Dr. Möller, den äußer⸗ 
lichen Anlaß geboten, indem er aus den beiden Vorderſätzen: „Sowohl homi⸗ 
letiſche als liturgiſche Beſtimmungen müſſen zur Baſis eine ſichere Unterlage 
aben; eine ſolche ift durch das Wort Gottes in der Schrift und durch die 

ekenntnißbücher, ingleichen durch die kirchliche Gewohnheit der Gemeinde 
gegeben“, die Frage abgeleitet hatte: „ob in gleicher Weiſe die lutheriſchen 
und die reformirten und die Konſenſualgemeinden bei Einführung und Be⸗ 
urtheilung einer kirchlichen Liturgie nach ihrem Bekenntnißſtande Berückſich⸗ 
tigung zu fordern berechtigt fein." Es bot ſich aber auch eine zwiefache 
beſondere Veranlaſſung in zwei Anträgen dar, von denen der eine dahin ging: 

„es als ein Bedürfniß anzuerkennen, daß dem lutheriſchen und refor⸗ 

mirten Bekenntniſſe auch in der Gottes dienſtordnung ihr voller Ausdruck 

gewährt werde, und daß deshalb an Se. Majeſtät den König die unter⸗ 
thänigfte Bitte gerichtet werde, e) für die geschichtlich lutheriſchen und 
reformirten evangeliſchen Gemeinden (möchten fie der Union beigetreten 
fein oder nicht) allergnädigſt zu geftatten, bei Spendung der Sakra⸗ 
mente diejenigen Formeln zu gebrauchen, welche in der lutheriſchen und 
reformirten Kirche hergebracht und in den betreffenden Gemeinden bis 
zur 9 der Agende kirchenordnungsmäßig gebraucht feien, auch 
hierzu die beſondere Einwilligung der Gemeinden nicht zu erfordern; 
auch b) allergnädigft zu geftatten, daß durch die Kirchenbehörden dahin 
gewirkt werden möge, daß in diefen Gemeinden, fo weit. fie ſich nicht 
auf den Conſenſus beider Bekenntniſſe gegründet hätten, jene ihrem ge⸗ 
ſchichtlichen Bekenntnißſtande entſprechenden Formeln allmälig und ohne 
adteespag Be Gemeinden wieder zur regelmäßigen Ordnung würden;“ 
der andere darauf gerichtet war: f 

„daß der in n plagen luthetiſchen Landestheile geborne Chriſt 

evangeliſcher Konfeſſion nicht genöthigt werde, während der Leiſtun 

ſeiner Militärpflicht das heilige Abendmahl mit einer feinem kirchlichen 

Bekenntniſſe 1 0 Spendeformel zu empfangen.“ 

Da beide Anträge von der als feſtſtehend anzunehmenden Vorausſetzung, 
daß die revidirte Agende von 1829 die Grundlage aller auf 
Liturgie gerichteten Vorſchlaͤge fein müſſe, nach Anficht des Vorſitzenden we⸗ 
ſentlich abwichen, fo ſtellte derſelbe dieſe Anträge zunächſt zur Diskuſſion, 
jedoch mit Ausnahme des die Gemeinden betreffenden Paſſus in dem erſte⸗ 
ken, welcher einer beſonderen Erörterung vorbehalten wurde. 
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Es iſt leicht erklärlich, daß über die hierauf eröffneten Debatten ein fpe- 
zieller Bericht hier nicht gegeben werden kann. Von der großen Anzahl von 
Rednern (25), welche ſich daran betheiligten, gingen nicht wenige auf ihre 
eigene Entwickelung umſtändlich ein, um daran ihr Verhältniß zu Union 
und Bekenntniß darzulegen und ihre Auffaſſung zu begründen, und in Vor⸗ 
tragen verſchiedenſter Färbung folgten ſich das Für und Wider in einem 
die Aufmerkſamkeit der Verſammlung in hohem Maße ſpannenden Wechſel. 
Dafür einen Ausdruck zu gewinnen, iſt in dem Raume weniger Zeilen nicht 
möglich. Wir müffen uns alſo, indem wir auf die Protokolle verweiſen, 
deren Veröffentlichung dem Vernehmen nach, vorbereitet wird, mit der Be⸗ 
merkung begnügen, daß dieſe für die Zukunft der Landeskirche bedeutſame 
Frage noch niemals mit ſo viel Gründlichkeit und Wärme und mit ſo viel 
Würde und gegenfeitiger Achtung erörtert worden ift. Von der einen Seite 
wurde in der = und Rückkehr zu den geſchichtlichen Ordnungen (und zwar 
der allgemeinen, nicht blos auf einer Konzeſſion zu Gunſten der Einzelge⸗ 
meinden beruhenden) die Bürgschaft des Rechts und des Friedens und in der 
Pflege des Bekenntniſſes die Bedingung der gedeihlichen Entwickelung der 
in die Kirche gelegten Thaͤtigkeiten gefunden. Insbeſondere richteten ſich die 
Stimmen von dieſer Seite gegen die agendariſche Spendeformel, in der ſie 
eine Abſchwächung des lurhetiſchen Bekenntniſſes und eine die Gewiſſen ver⸗ 
wirrende Unklarheit fanden, und welche ſie daher durch eine lutheriſche For⸗ 
mel, als das rechte Kennzeichen der Kirche, erſetzt ſehen wollten. Hin⸗ 
wiederum traten Andere für die Union in die Schranken, indem fie 
theils den von der Gegenſeite aufgeſtellten Begriff des Geſchichtlichen be⸗ 
kämpften, theils das über den Kirchenordnungen ſtehende Recht evangeliſcher 
Union nachzuweiſen ſuchten, theils die Stimmungen und Zuſtände innerhalb 
der Gemeinden und die Verſchiedenheit unter den Geiſtlichen darlegten, deren 
Glauben ſo oft aus Gottes Wort unmittelbar hergekommen ſei, ſo daß ſie 
alles Göttliche und Wahre in den Bekenntniſſen annähmen und ſich daran 
gebunden fühlten, ohne doch auf die Frage: „Biſt du lutheriſch oder re⸗ 
formirt“ eine Antwort zu haben. In Betreff der Spendeformel insbeſon⸗ 
dere führten ſie aus, daß dieſelbe nur in Folge der jetzt in der Kirche flu⸗ 
thenden Bewegungen und mit Unrecht zum Mittelpunkte des Streites gemacht 
worden fei, da fie an ſich nichts Unlutheriſches enthalte und mithin ein Luthera 
ner durch ſie ſein Bekenntniß nicht verleugne. Daneben kam, obſchon ſie 
auf eine ſpätere Diskuſſion verwieſen worden, doch auch ſchon 95 ee 
wegen des Rechts der Gemeinden wiederholt zur Sprache, und Während 
man einerſeits das Recht der Konfeſſion an den Gemeinden zur Geltung 
bringen zu können meinte, ohne dieſelben zu befragen, wurde andererſeits ſchon 
jetzt die Mitwirkung der Gemeinden für nothwendig erklärt, wobei zugleich 
die Frage, wieweit das Recht der Konfeſſion gegen die Gemeinden reiche, und 
ob nicht vielmehr nur ein Recht der Gemeinde auf die Konfeffion anerkannt 
werden müſſe, erörtert wurde. g 

Wir müſſen uns beſcheiden, von dem reichen Inhalte der Diskuſſion nur 
den kleinſten Theil in ſchwachen Umriſſen angedeutet zu haben, und berichten 
nur noch, indem wir nochmals auf. das Protokoll fon verweifen, daß der 
erfte 3 in ſeinen drei Abtheilungen, ſowohl in ſeiner urſprünglichen 
Faſſung, wie in einer von anderer Seite vorgeſchlagenen Modiſikation (daß 
unter re des Beſtehenden, wo es in Frieden und mit Segen geübt 
wird, in der Liturgie der Verſchiedenheit des Bekenntniſſes der unter einem 
Regiment vereinigten Kirchen ihr volles Recht zu Theil werde), abgelehnt 
und dafür ein Antrag angenommen wurde, welcher in Uebereinſtimmung mit 
dem der Denkſchrift des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths zuͤm Grunde liegen⸗ 
den Gedanken dahin ging: unter Feſthaltung des Grundſatzes, daß die Agende 
von 1829 Anknüpfungspunkt für die weitere Behandlung der liturgiſchen 
Beage ift, den Wunfch auszuſprechen, es möge den prinzipiellen wie konfeſ⸗ 
ionellen agendariſchen Beduͤrfniſſen durch einen dieſe berückſichtigenden An⸗ 
hang Rechnung getragen werden. — Desgleichen eignete ſich die Verſamm⸗ 
lung in ihrer Mehrheit einen weiteren Antrag an, welcher dahin lautete: es 
dürfe der geſchichtliche Bekenntnißſtand einer Gemeinde jetzt nicht mehr ohne 
Weiteres dis zu der Konſequenz geltend gemacht werden, daß, wo ſeit Ein⸗ 
führung der Agende die Spendeformel derſelben zur kirchlichen Gewohnheit 
geworden, die Aenderung dieſes Beſtandes von Amts wegen angeſtrebt werde. 

Schließlich fügen wir hinzu, daß der die Abendmahlsfeier in Militarge⸗ 
meinden betreffende Antrag zur Abſtimmung nicht gekommen iſt, weil er, 
nachdem über ihn Rede und Gegenrede ‚ftattgefunden hatte, von feinem Ur: 
heber zurückgezogen worden war, ſo wie, daß eine von einigen Mitgliedern 
beantragte Erklarung, es beſtehe in der preußiſchen Landeskirche eine be 
kenntnißloſe Union nicht zu Recht, mit Ausnahme einer einzigen Stimme, 
welche eine ſolche Erklärung für zu unbeſtimmt und daher Miß deutungen 
ausgeſetzt erachtete, ohne weitere Abſtimmung von der Verſammlung zu der 
ihrigen gemacht wurde. 

Berlin, 21. Nov. Ihre Majeſtät die Königin der Niederlande 
iſt heute Früh 7 uhr nach Hannover von hier abgereiſt. — Se. H. 
der Herzog Eugen von Würtemberg iſt nach Weſtfalen, und der Ge⸗ 
neral der Infanterie und kommandirende General des 2. Armeekorps 
von Grabow nach Stettin von hier abgereiſt. — Der Oberſt Lehmann, 
Inſpekteur der 1. Pionnier⸗Inſpektion, iſt aus Preußen zurückgekehrt. 
— Der Premier⸗Lieutenant und Regiments⸗Adjutant des 2. Artillerie- 
Regiments, Mieptſcheck von Wiſchkau, iſt unter Beförderung zum 
Hauptmann ins 7. Artillerie⸗Regiment verſetzt, und als Adjutant zu 
Sr. kgl. Hoh. dem Prinzen Karl von Preußen kommandirt worden. 
Desgleichen iſt der Lieutenant v. Röder vom 1. Garde⸗Regiment zu 
Fuß zur Dienſtleiſtung als Adjutant zu des Prinzen Alexander von 
Preußen kgl. Hoheit während Höͤchſtdeſſen Anweſenheit hierſelbſt kom: 
mandirt worden. Der Hauptmann von Knebel vom Garde-⸗Reſerve⸗ 
Infanterie-Regiment, iſt ins 26. Infanterie-Regiment, und in Stelle 
deſſelben der Hauptmann von Heinemann II. vom 26. Infanterie⸗Re⸗ 
giment zum Garde-Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment verſetzt worden. 

(N. Pr. Ztg.) 

[Das Projekt einer 


B. Liſſa (Großherzogthum Poſen), 19. Novbr. 
Warſchau⸗ Kalifhe kiffer Bahn. Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen. — Chaufſeebauten. — Erſchöpfung des Kreis⸗ 
tommunalfonde. — Neuer Unfall] Das mehrfach beſprochene Pro⸗ 
jekt des Baues einer Warſchau⸗Kaliſcher Bahn und einer Fortführung der⸗ 
ſelben auf das dieſſeitige Gebiet zum direkten Anſchluß an die Poſen⸗Bres⸗ 
lauer Bahn hat Ausſicht, ſchon in naher Zukunft ſeiner Verwirklichung um 
einen Schritt näher zu rücken, ohne daß die gleichzeitig projektirte War⸗ 
ſchau⸗Lowicz⸗Thorner Bahn davon tangirt würde. Es iſt bekannt, 
daß das ruſſiſche Gouvernement neuerdings den Bau neuer Eiſenbahnen mit 
beſonderem Nachdrucke betreibe, und daß es bei unſerm öͤſtlichen Grenznach⸗ 
baren zugleich im Plane liege, dieſe Bahnen mit den preußiſchen Bahnen 
in unmittelbare Verbindung zu bringen. Die Warſchau⸗Thorner Bahn, 


9 deren Herſtellung keinem Zweifel mehr unterliegt, iſt ein Produkt der zwi⸗ 


ſchen beiden Gouvernements zu dieſem Zwecke gep ogenen Unterhandlungen. 
Es würde dieſe Bahn gewiſſermaßen die inneren Theile Rußlands mit dem 
Norden vermitteln, während durch die bereits beſtehende Bahn zwiſchen 

arſchau über Ezenſtochau, nach Krakau und Breslau die Verbindung in 
der Richtung nach Süden gewonnen iſt. Die ruffifche Regierung bleibt aber 
bei ihren Staatsplänen nie auf halbem Wege ſtehen, und dem emäß liegt 
ihr auch an der Herſtellung einer ſogenannten Mittelbahn, dle auf kürze⸗ 
ſtem Wege die Verbindung zwiſchen Warſchau, Dresden und Berlin, über: 


haupt mit dem Innern Deutſchlands vermittele. Daß die desfallſigen Ver⸗ 
handlungen im Zuge find, ja daß fie bereits in ein gewifles Sta⸗ 
dium der Vereinbarung mit unſerer Staatsregierung vorgerüct feien, gebt 
daraus hervor, daß ſchon in nächſter Zukunft die Situationspläne für dieſe 
Bahnverbindung aufgenommen werden ſollen. Die Bedeutung der letztern 
für die Verkehrsbeziehungen unſerer Provinz kann von keiner Seite unter⸗ 
ſchätzt werden. Die Frage, welche ſpezielle Richtung die neu projektirte Bahn 
nehmen werde, dürfte vorerſt noch kaum entſchieden ſein. Jedenfalls wird 
fie ſich auf jenfeitigem Gebiete an einem geeigneten Punkte der Warſchau⸗ 
Czenſtochauer Bahn, etwa in Skierniewice abzweigen, um dann in kürzeſter 
Richtung über agiers nach Kaliſch geleitet zu werden. Die Weiterführung 
auf dieſfeitiges ebiet zum Anſchluß an die Poſen⸗Breslauer Bahn und die 


dabei zu beobachtende Richtung der Linie dürfte dagegen, wenn die Kürze 


einer Bahn, die Beſchaffenheit des Terrains, die Menge von größeren Städ- 
ten und Ortſchaften, für eine ſolche Richtung allgemein als maßgebend an⸗ 
erkannt werden, kaum noch einem Zweifel unterliegen. Die Linie über 
Oſtrowo, Krotoſchin, Kobylin, Kröben, Punig u. ſ. w. hierher, in einer Länge 
von etwa 14 Meilen, erſcheint als die einzige, die dieſen Vorausſetzungen 
und Maßgaben entſpricht. Alle dieſe Städte, 7 an der Zahl, liegen in Ent⸗ 
fernungen von 1%, bis 2% Meilen von einander und bieten die natürlichen 
Haltpunkte. Daß die betreffenden Kommunen in richtiger Würdigung der 
Sache ihrerſeits gern die nöthigen Opfer bringen werden, um der Ausfüh⸗ 
rung keine Schwierigkeiten entgegenzuſetzen, glauben wir zuverſichtlich erwar⸗ 
ten zu dürfen. Von unſerer hieſigen Kommunalvertretung, die nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten hin in den letzten Jahren fo viele und fo anſehnliche 
Opferwilligkeit an den Tag gelegt, ſind wir überzeugt, daß ſie vor keinem 
Opfer zurückſchrecken werde, das billiger Weiſe von ihr gefordert wer den 
kann. Die Art und Weiſe, wie die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer 
heutigen außerordentlichen Sitzung die Frage aufgenommen und wie dieſelbe 
bei der ſtattgehabten kurzen Erörterung behandelt worden, bürgt für die 
Richtigkeit unſerer Vorausſicht. — Zu den weiteren Vorlagen, die der Be⸗ 
rathung der Stadtverordneten in der heutigen Sitzung waren unterbreitet 
worden, gehörte das Projekt einer Erweiterung des ſtädtiſchen Sparkaſſen⸗ 
Inſtituts durch Verbindung einer Darlehnskaſſe mit demſelben. Das Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegium hat dieſen Vorſchlag jedoch nicht adoptirt, ſich aber 
bereit erklärt, ein eigenes, ſtaͤdtiſches Kredit⸗Inſtitut ins Le⸗ 
ben zu rufen, das armen Ortsbewohnern aus dem Stande der Hand: 
werker und Gewerbetreibenden gegen Stellung zweier Bürgen zinspflichtige 
Kapitalien bis zur Höhe von 100 Thalern gewähre. — Die innerhalb des 
hieſigen (frauſtädter) Kreiſes in Angriff genommenen Chauſſeebauten, na⸗ 
mentlich die von Frauſtadt nach Wollſtein im Bau begriffene, ſo wie an⸗ 
dere außerordentliche Ausgaben, die aus der Kreis⸗Kommunalkaſſe beſtritten 
werden mußten, haben die letztere dermaßen erſchöpft, daß die Nothwendig⸗ 
keit eingetreten iſt, zur Beſtreitung der fortlaufenden Ausgaben noch ein 
Viertel der Beiträge an die pro 1856 Steuerpflichtigen auszuſchreiben. Dieſe 
neu zu erhebenden Beiträge werden etwa 2100 Ihlr. betragen. Die 
Chauſſeeſtrecke von hier nach Storchneſt wird ſchon im kommenden ühling 
in Angriff genommen, und dieſelbe ſpäter in der Richtung nach Schrimm 
über ewen weiter fortgeführt werden. — An dem hieſigen Eiſenbahnhofe 
ereignete ſich vorgeſtern Abend abermals ein Unfall. Der von Breslau fahr⸗ 
planmäßig ſonſt um 9 Uhr Abends eintreffende Güterzug hatte ſich um eine 
halbe Stunde verfrüht. Der noch wenig erfahrene Wächter am füdlichen 
Bahnhofthore ließ daher das von Reifen aus gegebene Zeichen der Abfahrt 
vom dortigen Bahnhofe unbeachtet, und verlor bei dem plötzlich heranbrau⸗ 
ſenden Zuge ſo ſehr alle Beſonnenheit des Geiſtes, daß er das Thor zu öff⸗ 
nen verabſäumte. Unglücklicherweiſe vergaß auch der Lokomotivführer, der 
zum erſtenmal dieſe Fahrt gemacht, das Signal von ſeiner Ankunft zu ge⸗ 
ben, und ſo bahnte ſich die Maſchine ſeloſt den Durchgang durchs Thor, 
indem ſie beide Thorflügel bei Seite ſchob und erheblich verletzte. 
Schaden iſt zum Gluͤck bei dieſeu Unfall nicht vorgekommen. 


C. Nawitſch, 20. Novbr. (Kreistag. — Konzerte. — Reviſio⸗ 
nen. — Eheater.] Zu dem geſtern hier abgehaltenen Kreistag hatten 
ſich 39 Mitglieder eingefunden. Es wurde zunachſt der Etat für die Kreis⸗ 
Kommunal⸗Kaſſenverwaltung pro 1857/59 feſtgeſetzt. 

A. Ausgaben. 

1. An Diäten und Reiſekoſten für die Mitglieder der Kreis⸗Erſatz⸗Kom⸗ 

miſſion 140 Thlr 

2. Kreistagskoſten 80 Thlr. 

3. Unterhaltungskoſten der Diſtriktsamter, 

a) für die Diſtrikts⸗Kommiſſarien 500 Thlr. 
b) für die Diſtriktsboten 540 Thlr. 

4. Remuneration für den Kreis⸗Kommunal⸗Rendanten 225 Thlr. 

5. ofen fir die Jagst für die Impfaͤrzte 200 Thlr. 


Anderer 


6. Koſten für die Jagdſcheine 10 Thlr. 
7. Zuſchuß für das Kreisblatt 150 Thlr. 
8. Zinſen für die zum Chauſſeebau aufgenommenen Darlehne, reſp. für 
die ausgegebenen. Obligationen 1600 Thlr. 
9. eg und Adminiftrationdtoften für die Kreis - Chauſſeen 
und zwar: 
a) für die rawitſch⸗goſtyn⸗dolziger incl, des Neubaues einer 3 
ſtrecke in Sarne 9000 2 2 0 Pflaftee 
b) für die rawitſch⸗kobyliner 8000 Thlr. 
e) für die jutroſchin⸗dlonier 300 Thlr. 
d) für die goſtyn boreker 600 Thlr. 
e) für die punitz⸗kröben⸗ pogorzelloer 800 Thlr. 
einſchließlich des Gehalts für den Kreis⸗Baubeamten. 
10. Zu Chauſſeebanten 10,000 Thlr. 
II. Insgemein u. zu Landtagskoſten 700 Thlr. 
Es wurde jedoch ausdrücklich bemerkt, daß die Entſchädigung unter die 
beiden Impfärzte nach Maßgabe der ihnen überwieſenen Impfbezirke ver⸗ 
theilt werden ſoll, und daß, wenn eine Vereinbarung nicht zu Stande kom⸗ 
men ſollte, die Behörde darüber zu entſcheiden hat. 
Hinſichtlich der zu Ghauſſeebauten bewilligten 10,000 Thaler ſollen jedoch 
nur zur Vollendung der im Bau begriffenen Chauſſeen und demnächft 


1 
Abbürdunng der zu Chauſſeezwecken aufgenommenen Darlehne 1 


neue Chauſſeen aus dieſer Summe aber nicht gebaut werden. 


B. Einnahmen. 
1. Aus den Jagdſcheinen nach h der Hälfte, welche für die Vetera⸗ 
nen gemäß rechtskraftigem Kreistagsbeſchluß beſtimmt ift, 100 Thlr. 
2. Einnahme aus den Kreis⸗Chauſſeen 5500 Thlr. 
3. 07 i 13,045 Thlr. — Einnahme 18,645 Thlr. — Ausgabe 
18,645 Thlr. 
Die Erhöhung der Remuneration des Kreis: Kommunal = Rendanten, die 
früher 125 Thaler betrug, iſt bei Faſtenang des Etats einſtimmig auf 225 
Thaler beſchloſſen worden. Den Maßſtab zur Vertheilung der Kreis⸗Kom⸗ 
munalbeiträge anbelangend, fo wurde mit überwiegender Stimmenmehrheit 
enge 1 125 Die ar a beta ee 
ondern nach der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer = 3 
Der Bring erklärt, er ſei nicht abgeneigt, ſpäter Beſchluß über den 
Bau folgender Chauſſeen: P 
5 von . nach 2 — Goͤrchen, 
von Punitz na oſtyn, A 
e) von Görchen über Solefewto entweder nach Militſch oder Dupin zu, 
d) von Kobylin nach Kröben, und zwar auf der Tour über Pempowo, 
wo fie in fertige punitz⸗kröben⸗pogorzeller Chauſſeen fallen würde, 
zu faſſen; derſelbe macht die zu faſſenden Beſchlüſſe jedoch zuvörderſt ab. 


Im Ganzen 18,645 Thlr. 


— 


— in — — — 


— — © x — — 8 — a na 
Ne 7 0 5 x 5 7 er re 5 — — - 
EA EEE RENTE Pe N > 2 X am? 7 en a; 8 2 
2 ER 7 g 7 U. ˙ A 0... —— — == * * > 
i g 8 75 wi REN, — Rt 8 E 8 
8 5 . N EL, 


—e Ku m—- 


ET 


/ 


bängig von der Höhe der Offerten derjenigen Beſitzer und Gemeinden, durch 
deren Territorium die Ghauſſeen führen ſollen, und erſucht den Landrath 
unter Mitwirkung der Mitglieder der gewählten Kommiſſion, dieſe Offerten 
zu ſammeln, und dem nächſten Kreistage vorzulegen. 

Zu einem andern Beſchluß könne der Kreistag, den vom Kreiſe bereits 
eingegangenen Verpflichtungen gegenüber, ſich für jetzt nicht verſtehen. Die 
Notaten über die Kreis⸗Kommunalrechnung für 1855 wurden als erledigt 
angenommen und ſoll dem Rendanten die Decharge ertheilt werden. 

Zu Mitgliedern der Kommiffton zur Reviſion der Kreis⸗Kommunal⸗Rech⸗ 
nungen für 1857/59 wurden einſtimmig gewählt: v. Wilczynski auf Szur⸗ 
kowo, v. Szczaniecki auf Laszczyn, Schulz aus Görchen. 

In verſtoſſener Woche hatten wir hier zwei Konzerte; 

erblindete Violinſpieler Großkopf aus Meſeritz, 
Pianiſt Göldner, Schüler des Konſervatoriums 
zertiſten hatten ſich der Unterſtützung unſerer Dilet 
Großkopf ging von hier über Krotoſchin und Oſtrowo nach Rußland. 

Nachdem in den letzten Tagen der verfloſſenen Woche der zweite Präſi⸗ 
dent des Appellations⸗Gerichts zu Poſen, Herr Graf v. Schweinitz, hier 
anweſend war, um die Räumlichkeiten des königl. Kreis⸗Gerichts und der 
Straf⸗Anſtalt, ſo wie das betreffende Beamtenperſonal kennen zu lernen, 
traf vorgeſtern der Ober⸗Regierungs⸗Rath der erſten Abtheilung der königl. 
Regierung zu Pofen, Hr. v. Seltzer, hier ein und nahm ſämmtliche könig⸗ 
liche wie ftädtifche Büreaus genau in Augenſchein und verweilte beſonders 

che Schauſpieler⸗ 


das eine gab der 
das andere der 12jährige 
zu Leipzig. Beide Kon⸗ 
tanten zu erfreuen. Herr 


längere Zeit in dem königl. Straf⸗Anſtalts⸗Gebäude. 
Seit ungefähr 8 Tagen gaſtirt hier die Gehrmann 


geſellſchaft. 
. Frankreich. 
Paris, 19. Novbr. Der Marquis Antonini hat feine Päffe 
erhalten. Wie die „Patrie“ verſichert, verläßt derſelbe noch im Laufe 
dieſer Woche die franzöſiſche Hauptſtadt. Derſelbe macht bereits ſeine 
Abſchiedsbeſuche. — Der Kaiſer und die Kaiferin wohnten am letzten 
Montage einer Vorſtellung in dem kleinen Theater von St. Cloud 
bei. Man gab zwei Poſſen, die bekanntlich die Kaiſerin Eugenie ſehr 
liebt. JJ. MM. begaben ſich nach dem Theater zu Fuß ins Schloß 
zurück. — Unſere heutige Börſe wer ſehr bewegt. 
gen ſtark in die Höbe, Jedermann wollte kaufen. Das ſtarke Steigen 
iſt zum Theil dem Gerüchte zuzuſchreiben, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
land zu den jetzigen Courſen für zwei Mill. Fr. Rente, und zu den 
Courſen von 68—70 Fr. für 900,000 Fr. Rente ankaufen läßt. Die 
Eiſenbahn⸗Aktien waren beſonders geſucht. — Der Profeſſor Mid del— 
dorpf aus Breslau, der Begründer der chirurgiſchen Galoanokau— 
ſtik, iſt zum Mitglied der Société de Chirurgie de Paris“ ernannt 
worden. Die hieſige Geſellſchaft deutſcher Aerzte hat ihm das Diplom 
eines Ehrenmitgliedes ertheilt, und eine auf dieſe deutſche Erfindung 
Bezug habende Preisaufgabe geſtellt. 
Aus Marſeille wird vom 19. Nov. Abends telegraphirt: Die 
Getreidepreiſe ſind geſunken; 90,000 Hectoliter ſind angekommen. 


Schweiz; 

Bern, 18. Nov. Heute hat der preuß. Geſandte, Hr. v. Sydow, 
dem Bundes⸗Präſtdenten das von derdeutſchen Bundes⸗Verſammlung in 
Frankfurt empfohlene Geſuch um Freilaſſung der gefangenen 
Royaliften in Neuenburg wiederholt, und iſt ſolches von den anweſenden 
Vertretern Oeſterreichs, Baierns und Badens unterſtützt wor: 


ä 


ſeine frühere, vom Bundesrathe gebilligte Eröffnung. Von einer Un⸗ 
terſtützung anderer Diplomaten zu Gunſten des preußiſchen Geſuchs 
verlautet noch nichts. Der ruſſiſche Miniſter dürfte ſich, ſo erwartet 
man, dem Schritte anſchließen, während man von den Vertretern 
Frankreichs und Englands vielmehr eine neutrale Stellung gewärtigt. 
Der Bundesrath hat die Okkupations-Truppen in Neuenburg um ein 
Bataillon und eine halbe Guiden-Kompagnie reduzirt, ſo daß nur 
noch ein (aargauiſches) Bataillon den Kanton beſetzt halten und zur 
Erleichterung der Bürger einkaſernirt wird. — Aus Paris wird ge⸗ 
meldet, daß der Kaiſer ſeinen alten Lehrer Dufour ſehr freundlich 
und wohlwollend empfangen und drei Stunden bei demſelben ver: 
weilt hat. (K. Z.) 
[Aus einem neuenburger Briefe vom 5. November.! 
Sie wünſchen einige Auskunft über die Behandlung der gefangenen 
royaliſtiſchen Anführer. Die Wahrheit folgender Cinzelnheiten kann ich 
Ihnen verbürgen. Die Zellen, worin dieſe Herren eingeſperrt ſind, 
dienen gewöhnlich zum Aufenthalt gemeiner Verbrecher und Diebe, 
meſſen 123 Fuß in die Länge und 65 Fuß in die Breite und find 
durch ein kleines hohes Fenſter erhellt, deſſen doppeltes Eiſengitter jede 
Annäherung verhindert. Uebrigens ſind die Zellen geſund, trocken und 
keinesweges unreinlich. In den erſten Wochen hatten fie blos das Ge— 
räthe der gemeinen Verbrecher und ſchliefen auf bloßen Matratzen, 
feither hat man ihnen einige Erleichterung erlaubt. Die Nahrung, 
welche man ihnen durch den Schieber reicht, iſt die der gewohnlichen 
Gefangenen, ſehr einfach, aber ziemlich gut. Sie haben Erlaubniß, 
ſich von Hauſe Wein, Früchte und dergleichen kommen zu laſſen. Wäh⸗ 
rend der erſten Wochen entbehrten ſie Abends des Lichts, jetzt hat man 
ı es ihnen erlaubt bis 95 Uhr. Das Peinlichſte an ihrer Haft ift aber 
die (durch die Form des Prozeſſes geſetzlich vorgeſchriebene,) ſtrenge 
Abſonderung, ſei es von ihren Familien, ſei es unter ſich ſelbſt, obwohl 
die Vorunterſuchung ſeit 14 Tagen geſchloſſen iſt. Journale zu leſen 
iſt ihnen verboten, die Briefe, welche fie ſchreiben oder erhalten, wer⸗ 
den geleſen, und man läßt nichts durchgehen, was ſich auf Politik be⸗ 
zieht. Während der Beſuche, welche ſie wͤchentlich Zmal von ihren 
Frauen erhalten, bleibt zwei Schritte von ihnen ein Aufſeher ſtehen, 
um die Mittheilung jeder Nachricht zu verhindern. Fünfmal in der 
Woche läßt man ſie in einem Garten, nahe am Gefängniß ſpazieren, 
ſechs oder ſieben zuſammen, aber umgeben von zahlreichen Angeftellten 
und Wächtern, um jede Mittheilung unter ihnen zu hindern. 
Nachſchrift: Ich vergaß ihnen zu ſagen, daß dieſe Herren aller und 
jeder Bedienung entbehren und daher ihr Zimmer kehren, ihr Bett ma: 
chen, ihre Kleider reinigen müſſen, und daß fie der ſtrengen Haft wer 
gen gezwungen ſind, Tag und Nacht in ihrer engen Zelle ein gewiſſes 
unſauberes Gefäß haben zu müſſen, was ſicherlich auch fein Unange- 
naehmes hat. Das Perſonal der Gefangenſchaft, Aufſeher, Wächter, 
Schließer u. ſ. w. iſt im Ganzen höflich. Bedenkt man, daß es edle 
Männer ſind, die für eine gerechte Sache gekämpft haben, ſo kann 
man es doch nicht gerade als human rühmen, ſie ſeit zwei Monaten 
im Behältniß der gemeinen Verbrecher gehalten zu haben. 
\ (N. Pr. 3.) 

Die Anklagekammer gegen die neuenburger Royaliften wird in 
Zürich tagen. Als Vertheidiger der Herren de Pourtales und de 
Meuron werden die berühmten franzöſiſchen Advokaten Berryer und 

Odilon⸗Barrot bezeichnet. — Der Prinz Alfred von Großbritannien 
it am 15. d. M. durch Solothurn und Biel nach Genf gereſſt. 

— Nicht der Bundesrath betraute Herrn Dufour mit einer Mif- 
fion nach Paris, fondern dieſer wurde durch ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben des Kaiferd Napoleon zur Beſprechung der neuenburger Frage nach 
Paris berufen, und erſt auf dieſe Einladung hin hat der Bundesrat 
Herrn General Dufour mit den nöthigen Dokumenten über die neuen⸗ 


burger Affaire ausgeſtattet. A 
Amerika. 

* James Buchanan, der neu erwählte Präſident der nord⸗ 
amerikaniſchen Union, iſt 63 Jahr alt. Mit 18 Jahren verließ er die 
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den. Wie ich vernehme, berief der Bundes⸗Präſident ſich auf O. S 
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Schule und wählte zu ſeinem Berufe die Advokatur. Seine Eltern 
waren wohlhabende Gutsbeſitzer. Mit 23 Jahren trat er in das öffent⸗ 
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ſehr bald die Stimmung 
zur Ausbeutung der momentanen 


hineinriſſen. Am Ende beſſerte ſich au 
ſcheiterte der Verſuch der Baiſſe⸗Parte 


Als damals der Krieg mit England ausbrach, griff auch er zum 
Degen und focht an der Spitze einer Freiſchaar, welche 1812 die Stadt 
Baltimore gegen einen Angriff der Engländer vertheidigte. Nach dem 
Friedensſchluß ward er in das Repräſentantenhaus nach Wafbington 
gewählt, wo er 10 Jahre weilte und einen der eifrigſten Vertheidiger 
der neuen auswärtigen Politik, die der Präſident Monroe gegründet 
hatte, abgab. Das Stichwort dieſer Politik lautet: „Amerika den 
Amerikanern!“ 1831 ward er zum nordamerikaniſchen Geſandten in 
St. Petersburg ernannt. Er ſchloß den erſten Handelsvettrag zwiſchen 
Rußland und den Freiſtaaten ab. 1833 kehrte er in das Repräſen⸗ 
tantenhaus zurück und erklärte ſich in feinen Reden über das Mono: 
pol, die Banken, die öffentliche Schuld für die demoktatiſche Partei. 
Zum Präfidenten des Komite's der auswärtigen Beziehungen ernannt, 
vertheidigte er eifrig die Lehre von der Bundesunion, die [don damals 
unter Drohungen der Auflöſung litt. 1845 verließ er die Kammer 
und wurde Staatsſckretär unter dem Präſidenten Polk, nach 4 Jahren 
trat er in das Privatleben zurück und blieb in der Zurückgezogenheit, 
bis der Präſident Pierce ihn 1853 zum Geſandten am englischen Hofe 
ernannte. Die Erfolge, die er hier in der Frage um die engliſchen 
Werbungen in Amerika über England erreichte, trugen ſicher viel dazu 
bei, um ihn den Amerikanern als Kandidaten der hoͤchſten Würde in 


Schluſſe währte. Heute machte der Rückgang der darmſtädter A 
etwas weitere Fortſchritte, indem ſie zu 128% 
bis 130 hoben, um aber wieder zu 120% zu 
hinzuzufügen haben, 
felhaft am Bedeuten 


noch hinzufügen, daß die durch das falſche Gerücht von dem Ankauf 
rer Fabriken 
fimman 
Aktien zu 130 mehrfach gefucht waren, ferner, 
ſcheine in etwas ihren geſtrigen Coursrück 
unter den Eiſenbahnaktien die ſtargard⸗po 
voraus geſagt haben, 
machten, daß koſel⸗ 
ſchäft in Eiſenbahn⸗Akti 
was überhaupt zu berichten bleibt. 
fortgeſetzt flau, Eliſabetbahn 
bezahlt, poſener Provin 
Minerva⸗Aktien 98 B 


Berliner Börse vom 21. November 1856. 


zialbank war 105 G 
rief. 


Ludwigsh.-Bexbacher]4 
Magdeburg.-Halberst. 4 
Magdeburg-Wittenb. 4 
Mainz-Ludwigshafen.|4 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats.-Anl. 4½99½% B. 
Stasts-Anl. v. 60/524½ 99% ba. 

dito 94%, bz. 


und es 


liche Leben und ward Mitglied der Legislative Pennſplvaniens, und] Verſammung in ihrem Intereſſe ſehr ſchnell an der wieder gewonnenen Ruhe 
£ der Börſe, die in der zweiten Hälfte ein lebhaftes Geſchäft ſich entwickeln 
30 Jahre alt, war er ſchon der berühmteſte Advokat ſeines Staates. ließ, 5 einer Beſſerung anche Saab 2 KR — bis zum 


ktien noch 
eröffneten, ſich vorübergehend 
ſchließen, wobei wir nur noch 
daß das Gefchäft in dieſem Papier auch heute unzwei⸗ 
dſten war, und daß ſich der Glaube an eine Coursſtei⸗ 
gerung deſſelben vielfach in hohen Prämiengeſchäften bekundete. Wenn wir 


mehre⸗ 


ſeitens der weimarſchen Bank für dieſe Aktien erzeigte Miß⸗ 
g heute wieder volftändig durch die Dementirung deſſelben vollſtan⸗ 
verſchwunden war, und dies ſeinen äußern Ausdruck darin fand, daß die 
daß die preuß. Bankantheil⸗ 
ang wieder einholten, daß endlich 
ener, wie wir dies wiederholt im 
in unſerer Coursſteigerung heut weſentliche Fortſchritte 
oderberger heut nur zu 145 geſucht blieben und das Ge⸗ 
en nur geringfügig war, ſo haben wir Alles geſagt, 
Die ruſſiſchen Fonds waren auch heute 
Aktien waren 101 Geld, Theisbahn wurde 100 
eld, deſſauer Gas⸗Aktien 112 und 
(B. B. 3.) 


Amerika zu bezeichnen. dito 1852 % 991% ba. Master H 
dito 855 4% 90% ba en N 2 
| E03 — — 
taats-Schuld-Sch. , .|3 31, ba N 77 55 
Breslau, 22. November. [Perfonalien.] Weltprieſter Guſtav Sechdl.-Präm.-Sch. . |— |— 2 — Tr LER — 
Nawatzky aus Oppeln als Kapellan nach Proskau, Archipresbyterat en e e e . A110 Pr. Fe. IB 
amens. Weltprieſter Rudolph Wolke aus Breslau als Kapellan in "Kur u. Neumark 3 ss ba. ee. Niederschl. Zweigb. | SB 
Kaltenbrunn bei Schweidnitz, Archipresbyterat Költſchen. Pfarrer Joſehh] z Pommersche . 884% k. 2 Dr uk) . 4 54% u. % bz. u B. 
Petſchurek in Lenſchütz als Pfarradminiſtrator in Spir. et Temp. nach 2 er Er Oberschesische 1 
Saleſche, Arg ipresbyterat Ujeſt. Schuladjuvant Ignatz Buchmann in Raud⸗ / Sele 30884 6. No 2 3% 2 
nitz als proviſoriſcher Lehrer an die katholiſche Schule in Weigelsdorf, Kreis] / Kar- u. Nenmärk ! 191% B. 5 3 C. 139% Klgxt u. 4% b. 
Reichenbach in Schl. Schuladjuvant Carl Heidler in Kattowitz als ſolcher ee ls 90 5 72 4440 Prior. B. 457 50 
nach Schmellwitz, Kreis Neumarkt. Schuladjuvant Robert Weniger in Z me nd 0 5. dito Prior. B. |} 881% bz 
Schmellwitz, als ſolcher nach Raudnitz, Kreis Frankenſtein. Schuladjuvant 1045 u. Rhein.|4 |95 bz. * 8 E. 34176 & 75% ba. 
Paul Bloch in Zembowitz als ſolcher nach Krzanowitz, Kreis Koſel O. S. 3 e e 
Schuladjuvant Johannes Buchelt in Wittgendorf als proviforifcher Lehrer e 1) ud dito Prior. II. . |— — 
an die katholiſche Schule in Salzbrunn, Kreis Waldenburg in Schießen Louisdor ....... — 10% B. e 
Schuladjuvant Joſeph Lorenz in Salzbrunn als ſolcher nach Wittegen der,. T mr — > I 8 
Kreis Landeshut in Schleſien. Der bisherige Hauslehrer Lorenz in Moſchen Ausländische Fonds dito r. dt. gar. 3% — 
bei ak ale Schuladjuvant in Heidersdorf, Kreis Neiffe. Schuladjuvant 0 , e. 6 8 0 F nn er 6 
Dominik Pohler in Weigelsdorf als Subſtitut an die katholiſche Schule in "ann sam Pr. 41% (10, W. —— un 
Alt⸗Altmannsdorf, Kreis Frankenſtein. Der bisherige Hilfslehrer Theodor] due Nat.-Anleihelö SO, „ u. ½ bx. Stargard-Posener. . 3% lügtg & 1041, ba, 
Fe in Polniſch⸗Wartenberg als wirklicher dritter Lehrer an die daſige he 18 100% Dei rer ns rue 
atholiſche Stadtſchule. Der proviſoriſche Lehrer Eduard Schleicher in Feſten⸗ Au mein 0 7 804, B- merieger . 10 8 
berg als wirklicher vierter Lehrer an die katholiſche Stadtſchule in Polniſch⸗ eoln. Pfandbriete . 4 dito Prior. 44% 100 % 6. 
Wartenberg, Kreis gleichen Namens. Schuladjuvant Edmund Szerwinka in| „ 0 l Em. ! 102 B. Ee 
Deutſch Wette bei Neiſſe als ſolcher nach Ellguth, Kreis Grottkau. Schul a „ 300 f 5% B. ne 
adjuvant Gral Bürgel in Ellguth als ſolcher nach Deutſch Wette, Kreis, d 4 200 Fl g m. l 
Neiſſe. Schuladjueant Ignag Sedlaczek in Jariſchan, Kreis Groß⸗Strehlſtz, Kurhens. 40 .. 25 F — 


Kreis Beuthen 
als Schuladjuvant 
Der bisherige interimiſtiſche Lehrer 
Stadtſchule in Liegnitz als wirklicher 


als Subſtitut an die katholiſche Schule in Groß⸗Wilkowitz, 
O. Schulamts⸗Kandidat Joſeph Globiſch in Tillowitz 
in Jauſchau, Kreis Groß⸗Strehlitz. 
Seanz ſchenſcher an der katholiſchen 
ehrer für die 4. Klaſſe genannter S 


Aotien-Course. 


Aachen-Düsseldorfer. 31,841, ba. 
Aschen-Masteichter 4 62½ ba. 


Preuss. Bank-Anth. 4 137½ b. 


Berl. Kassen-Verein 4 


| 


Braunschweiger Bank/4 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


1174, etw. bz. 
140 Kigkt. ba. 
130 B. 


4. 5 Schule. Schullehrer Faber Seiffert in re 5 0 Weimarische Bank. 1 
i ergisch-Märki | 5 = r „ - — — 
Jatzdorf als wirklicher Schullehrer in Brande, Kreis Falken erg O. Sie Prior. 5 4% 100%, b. * » fe 100% vu. 0.6. 
it Em. 4 [101% hürin 8 61 ½ 4 bz. 

Breslau, 22. Novbr. [ Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Flur⸗ . wi Hamb, Nordd. Hank 4 601752 * 
ſtraße Nr. 1 ein Damenmantel von braungeblumtem Damaſt, Werth 8 Thlr.; ito Prior 1 0% 6. » _Vereins-Bank 4 094% ba 
Geenspausgafte Nr. 5 ein w roth berritter Deckbecteueberzag, ſowie eggs. 4 1105 B. Seeger“ de „ f 1113 m. % ba. 
zwei dergleichen Kopfkiſſen⸗Bezüge; Ring Nr. 15 eine weiße g e Unter-“ dito II Em.’ iA ©- . nnn 
jacke. Ein am Viehmarkt hierorts wohnhafter 20 Jahre alter Tagearbeiter . 697, % Darmstädter Zetieib. 4 22 K — 
wurde dabei überrascht, als er in dem Haufe Karlsſtraße Nr. 30 den Waͤſch⸗ ue % % 4 6. Darmst. Creditb.-Act..4 142 14204 f 148 bs. 
boden erbrochen und aus demſelben mehrere Stücke Waͤſche entwendet hatte: do Zi B. 460074 6. 55 Cradle f 5 bz. 
er fuchte zwar durch die Flucht zu entkommen, wurde jedoch verfolgt und | Berlin-Stetiner. .. (8, ba F 
feſtgenommen. Bei der Nevifion feiner Perſon ergab ſich, daß er mit meh⸗ nrestan.rehurger. 1 Alias, m „ . 
reren verſchiedenen 3 tft 7 5 1 dito neue ...... 4 |1581% ba 2 „ F 

Angekommen: Wirkl. Staatsrath Brzezinski mit Sohn aus Warſchau. _ dito neueste 4 128 5 u. 0 Oesterreich. „ se 84,188,708, 164 
Appellations⸗Gerichts⸗Präſident Wentzel aus Ratibor. Se. Durchlaucht een 400 . % ba Ger „ f fe e 
Prinz Friedrich von Holſtein⸗Auguſtenburg. Ihre Durchlaucht Prinz | dito IL. E. 024% bz Disc.-Comm-Anth. 4 112941294, ba, u. G. 
zeſſin von Holſtein⸗Auguſtenburg. Se. Erlaucht der freie Standesherr an 5 u. „ 1 un Berliner Handels-Ges.|4 |100%, ba. u. B. 
Graf v. Hatzfeld aus Düfjeldorf. (Pol.⸗Bl.) | de I. Eu. su 0 Preiss, Aendern 
. er SE FREIE Frans. Hatte? |16D mehr. u. 16245. | sen Bink-Versin & 1096 B. 

© Breslau, A. November, Nach amtlichen Mittheilungen betrug die dee Par. % 281% bu Bt Wass. 6 1064, . 10 bu. 


Geſammt⸗Einnahme der preußiſchen Eiſenbahnen pr. Monat Oktober d. J. 
3,365,085 Thlr. (ungerechnet die Einnahmen der köln mindener und der 
3 Bahn, welche noch nicht eingegangen waren) gegen 
1,993,333 Thlr. im Monat Oktober 1855 (die Einnahmen der vorher ge⸗ 
nannten Bahnen ſind auch hier nicht mit in Anſchlag gekommen), die Mehr⸗ 
einnahme des Monats Oktober 1856 beträgt alſo gegen den gleichen Monat 
1855 371,752 Thlr. oder Boos %. Die Geſammteinnahme d. J. bis Ende 


48 Thlr., 80/S7pfd. 48 Thir pr S2pfd., Söpfd. 


* — ———— 
Berlin, 21. November. Weizen loco 60-90 Thlr. Roggen loco 46— 


9 Thlr. dto., November 47 
ember⸗Dezember 46— 48 3/ 


Oktober belief ſich auf 20,054,090 Thlr. gegen 18,711,619 Thlr. im Jahre bezahlt und Gld. 17% Br. 
1855, im letzten Jahel alfo auf 2,242,471 Thlr. oder 11,95 % mehr als und Gld., 17% Br, Dezember ⸗ Januar 17%, Thlr. Br., 17 . 
1855. Bei den ſchleſiqchen Eiſenbahnen ſteüten ſich die Einnahmen fol: | Sanuar- Februar 16% Thie. Be. 16%, Tbl. Gib Apeil- Ma 15%, Thlr. 
gendermaßen: 1856 bezahlt, 16 Thlr. Br., 15% Thlr. Gid. Leinöl loco 15%, Thlr. Br., Lie⸗ 
5 bis rung 14% Thlr. Br. Spiritus loco ohne Faß 290 ( —% Thlr. bezahlt, 
p Oltsber Ende * ee 5 ol re 2 > er. November⸗Dezember 
. 8 5 5 1— 1 — r. be; un h „Dezember = — 
Königl. niederſchleſiſch⸗märkiſche. 372865 Thlr. 25841, 723 Thlr. 20 —27 Thlr. bezahlt und Br., 26 Glo, 3 
niederſchleſiſche Zweigbahnn 3 " 114,551 „ Tblr. bezahlt und Gld., 27 Br., April⸗Mal 27—26% Thlr. bezahlt, 27 Thlr. 
breslau⸗ſchweidnitz⸗freiburger er „ 2 8 n Br., 26%, Thlr. Gld. 
oberſchleſiſchtettae 920 " ar " Weizen geſchäftslos. Roggen anfänglich feſt und beſſer bezahlt, ſchließt 
neiſſe⸗brieger 682 „ 4 „687 „ etwas matter. Rüböl in matter Haltung etwas niedriger verkauft, Spiri⸗ 
Wilhelmsbahn inkl. Zweigbahnen 31, ae 22,948 „ 3 . loco als Termine in feſter Haltung und beſſer be⸗ 
\ 5 zahlt eßt pr. November zu ſtark weichenden Preiſen dringend offerirt; 
pro 8 bis Ende gekündigt 80,000 Quart. 9 * ver 5 m . 
er: 
Königl. niederſchleſiſch⸗märkiſche. 250,21 Thlr. 2,384,712 The. r e 
niebeefilefifye Anelabahn . ” . 15 2 98,062 n an . 18 ahl, 93905 80 She bezahlt, 80 fe. 58 Si ie . 
breölausfhweidnigsfreiburger . . 15 Te en " deckiger 815 ri 8 45 pfd. 55 Thlr. bezahlt, pr Dezembe — — 
e une Ay re 88 80 fd. ga ber pe: Beibiahe 94%, 75 Shir aal dio. 21 Ihle. bezahlt, 
} 1 140 „gelber pr. Frühjahr . r. be 
Wilhelmsdahn inkl. Zweigbahnen 50,140 „ 1 „ loco PA — Termine fe er, loco ne S015 ehe 
Ende Oktober als 84/82pfd. 47 Sblr. bezahlt S2pfd, pr. November 47, 47%, Thlr. bezahlt 
1855 a und Br., pr. November» Dezember 45 Thlr. Br., pr. Frühjahr 46 Thlr. 
mehr: weniger: bezahlt, ſcleiiche ache Pre br. zommerfihe Seb. de, 38 Müle, 
a ’ * 5 4 
Königl. niederſchleſiſch⸗märkiſche. 457,018 Thlr. — Thlr. 74/75pf „pr. November 53 8 34% Zu ee ⸗ ag Vgl 
miederfehlefifche Zweigbapm. . . 0 u Vale. che große 39 Zple. Br., 38 Zpie. Gd. dio. ahne Benennung 38 
breslau⸗ſchweidnitz⸗freiburger — 678 1 FR Thlr. Br., ſchleſiſche 43 Thlr. bezahlt. Hafer pr. Frühjahr 50,52pfd. 23 
oberſchleſiſchhhhete . 1 3 8.576 „ Thlr. GM. Erben, kleine Koch⸗ 44 Thlr. bezahlt. Rüböl matter, loco 
neiſſe⸗briege nr an” re 16% Thlr. bezahlt, 17 Thir. Br., pr. November 16% Thlr. Br., 16% Thlr. 
Wilhelmsbahn inkl. Zweigbahnen 19, " " bezahle, pr. Dezember⸗Jannar 16% Thlr. bezahlt, pr. April⸗Mai 16, 15 0, 
— — — — —— | 9% int bezahlt, 16 Thlr. Brief. Spiritus feſter, loco ohne Faß X, 


Berlin, 21. Nov. Wir müſſen ſofort an die Spitze unſeres heutigen 
Berichts das unumwundene Beben einer entſchiedenen Flauheit beim Be⸗ 
ginn der Börſe derſelben ſtellen, ohne daß es möglich wäre, irgend eiuen be⸗ 
ſtimmten Grund dafür anzugeben. Es mag hier doch einmal der Beobach⸗ 
tung erwähnt fein, daß wir nämlich ſehr oft in der Zeit vom 15. bis 20. Breslau, 
jeden Monats eine entſchiedene Beſſerung, oft ſogar eine animirte Stimmung beſſerer Zufuhr m 
Platz greifen ſehen, die dann plötzlich unmittelbar nach dem 20. wieder nach⸗ 


. 


13% Gld., 134, J & Br. 


atter, Kaufluſt für Weizen und Ro 
Verſenden mehreres gekauft. — Oelſaaten ſchwach 


zember⸗Januar 137, J bezahlt, 13%, %, Br., 13% % Gld., pr. Frühjahr 


22. November. [Produk tenmarkt.] Getreidemarkt bei 
agen gering, Gerſte zum 
offerirt, ader auch nicht 


läßt. Wir erwähnen nur flüchtig dieſer Beobachtung, aber man muß eben begehrt. Kleeſaaten wenig zugeführt und etwas beſſere Frage. — Spiritu 
vergebens nach einem Grunde — Verſtimmung ſuchen, die heute allenfalls 1 ch und November e Dezember 155 bis Gl. er 
dhe es ſei denn, daß man fie davon herleiten will daß die öſterreich Weizen, weißer 989694 90 Sgr., gelber 92908680 Sgr. 
ſchen Eredit⸗Bankaktien die bei dem regelmäßigen belebten Verkehr — Drenner⸗ und blauſpitziger Weizen 75 — 70. 6035 Sgr. — Roggen 58 

darin noch immer zu den tonangebenden Papieren gehören, von außerhalb bis 565452 Sgr. — Werfte 48 —46—44 Sgr., reine weiße 54-50 Sgr. 
mehrfach entfchieden niedriger eingetroffen waren, in Folge davon hier fofort Hafer 20—28. 26 Sar. — Erbſen 60.56.52 Sgr. — Mais 56 —54 
bedeutend, nämlich um 3 pEt. unter dem geſtrigen Schlußcourſe eröffneten bis 52 Sgr. — Winterraps 143—140—136—120 Sgr., Sommerraps 122 


und fo die übrigen Papiere etwas in dieſe abwärts gehende Richtung mit! bis 120—418—115 Sgr., Sommerrübfen 116—112—110—108 Sgr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


„ 
» * 
„ 


